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Drucksache V/3139 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 10. Juli 1968 

II/5 — 55002 — 5496/68 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den 

Entwurf eines Gesetzes über die Ausprägung 
einer Olympiamünze 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 5. Juli 1968 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Brandt 


Drude: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
über die Ausprägung einer Olympiamünze 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 


§ 1 

(1) Aus Anlaß der Spiele der XX. Olympiade 1972 
in Deutschland wird eine Bundesmünze von 10 Deut- 
sche Mark — ■ Olympiamünze — geprägt. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen setzt die An- 
zahl der auszuprägenden Münzen mit Zustimmung 
der Deutschen Bundesbank fest. 


§ 2 

Für die Olympiamünze gelten die Vorschriften des 
Gesetzes über die Ausprägung von Scheidemünzen 
vom 8. Juli 1950 (Bundesgesetzbl. S. 323), geändert 
durch das Gesetz zur Änderung des Gesetzes über 
die Ausprägung von Scheidemünzen vom 18. Januar 
1963 (Bundesgesetzbl. I S. 55), entsprechend. 


§3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 

§4 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün- 
dung in Kraft. 
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Begründung 


Das Gesetz soll es ermöglichen, aus Anlaß der Spiele 
der XX. Olympiade 1972, die in München und in 
Kiel stattfinden werden, eine Bundesmünze von 
10 Deutschen Mark zu prägen und auszugeben. 
Diese Olympiamünze entspricht dem Weltrang der 
olympischen Idee; sie unterstreicht die repräsenta- 
tive Bedeutung, die die Olympischen Spiele 1972 
für Deutschland als Gastland haben. Die Olympia- 
münze soll mit verschiedenen Motiven geprägt und 
in den nächsten Jahren, voraussichtlich von 1969 bis 
1972, ausgegeben werden. 

Die Sonderprägung einer Bundesmünze im Nenn- 
wert von 10 Deutsche Mark bedarf eines Gesetzes, 
da nach dem Gesetz über die Ausprägung von Schei- 
demünzen nur Bundesmünzen bis zu 5 Deutsche 
Mark hergestellt und in den Verkehr gebracht wer- 
den dürfen. Nach dem Entwurf sollen die Vorschrif- 
ten des genannten Gesetzes entsprechend für die 
Olympiamünze gelten. Lediglich die Festsetzung der 
auszuprägenden Stückzahl soll nicht der Bundes- 
regierung, sondern zur beweglicheren Anpassung an 
die Nachfrage dem Bundesminister der Finanzen mit 
Zustimmung der Deutschen Bundesbank obliegen. 
Wie die übrigen Bundesmünzen ist auch die Olym- 
piamünze gesetzliches Zahlungsmittel; ihre Ausprä- 
gung, Gestalt, Legierung und Ausgabe richten sich 
nach den für die übrigen Scheidemünzen geltenden 
Vorschriften. 

Die finanziellen Auswirkungen des Gesetzes hängen 
im wesentlichen davon ab, in welcher Anzahl Olym- 
piamünzen in den Verkehr gebracht werden. Bei 
einer Ausgabe von 10 Millionen Stück, mit der ge- 
rechnet werden kann, beträgt der Münzgewinn etwa 
70 Millionen DM. Er soll dazu beitragen, die für die 
Ausrichtung der Olympischen Spiele 1972 in Mün- 
chen und Kiel notwendigen Sportanlagen und Ein- 
richtungen zu finanzieren und die Haushalte der be- 
teiligten Gebietskörperschaften zu entlasten. 
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